
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 11 (1907-1908)

Heft: 8

Artikel: Der Vetter aus Amerika [Fortsetzung folgt]

Autor: Castelnuovo, E

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-664500

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-664500
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


friiljlingsblidt.
Zhtrcb bcu ÎDalb, beu bnttfeln, gebt

Bolbc ghiibliiigsmorgenftiinbc,
Third; bem ÎDalb nom fjimmel tuebt
CEiuc leifc Sicbcsfnnbe.

Selig lanfcbt bcr griine 23aum,
Hub er taudrt mit allen §iuctgeii
3« belt fdiönen „friihltngstraum,
3ii bett pollen Sebensreigen.

ÎSliibt ein îoliimleitt irgenbmo,
ÎDirb's com bellen San getränfet,
Da? einfame gittert frob,
Daß ber Bimmel fetn gebenfet.

3n geheimer Êanbestiadjt
IDirb bes Bogels Berj getroffen
Don ber großen Siebesmadjt,
llnb er fingt ein fiifjes Soffen.

2111 bas frohe Cenjgefcfjicf
Hiebt ein IDort bes Bimmels fiiitbet;
iutr fein ftummer, tearmer Blicf
Bat bie Seligfeit entjiinbet;

211fo in ben ÎDinterbarin,
Der bie Seele hielt bejicnngen,
3ft ein 231tcf mir, ftill ittib warm,
,friiblingsmäd;tig eiitgebrnngen.

Zufolaus Ccnau.

Ber Better aus pmeriha.
33oit (S a petit n o ö o.

I.
®ie Einher Innren gu Seite gegangen; baë grciulein patte fid) auf iïjr

Qintmer gurüdgegogen; id) madjte mid) eben baran, einige $orrc!tur=Sfbgügc
burdjgufepen.

Sept begann mein Sttann eine feiner üblichen ißrebigten. @r ift gütig
unb öerftänbig; aber ba§ Safter, gu prebigen, tarnt ipm nientanb neunten
fo tuenig al§ ipn fernanb mit meiner „Siteratur" auSguföpnen ncrutag.

— fUteincttocgcu mag bie ferait Seprbiidjer fdfreiben, ÜBiicper für bie

fleincn Einher, Inenn fie Salent bagu I)at toic bu; baran tourbe id) nichts
SBfeë finben. ®ie fytau öerfügt über mütterliche ©rfenntnië, über bie

(Spradje, toelcïje man int Umgang mit iüinbern brandit, toeif; man beften, toie

man iïjrc ©efüple grof; giepn, âïjre ißpantafie übertoadteit unb iïjre SfttfmerU
famïcit rege erhalten ïann Sïber biefe einigen SiebeSgefcpicpten

— ift ïeine Sicbeêgefdjidjte, unterbrach id) ipit, iitbem id) babei ïaum
bom Rapier aufblickte.

„Sm puêlitÔEtt £>erb." 3ialjrgang XI. §eft 8.

FriLhlingsblick.

Durch dcn kvuld, dru dunkeln, gcht
Isolde Frühlingsmorgeustundo,
Durch dein Zvald vom Zhinimcl webt
Line leise Liebeskunde.

Lclig lauscht der grüne Lauin,
Und er taucht mit allen Zweigen

In den schönen Frnhlingstraum,
In den vollen Lebcnsreigen.

Blüht ein Blünilein irgendwo,
UUrd's von: bellen Tan getränket,
Das einsame zittert froh,
Daß der Uimmel sein gedenket.

In geheimer Lanbcsnacht
Ivjrd des Vogels Uerz getroffen
Don der großen Liebesmacht,
Und er singt ein süßes Uoffen.

All das frohe Lenzgeschick

Blicht ein kvort des Uimmels kündet;
Unr sein stummer, warmer Nick
Uat die Seligkeit entzündet;

Also in den UAnterharm,
Der die Lecle hielt bezwungen,

Ist ein Blick inir, still nnd warni,
.frühliugsmächtig eingedrungen.

Der Vetter aus Amerika.
Von E. Castelnuovo.

I.
Die Kinder waren zu Bette schwangen; das Fräulein hatte sich auf ihr

Zimmer zurückgezogen; ich machte mich eben daran, einige Korrektur-Abzüge
durchzusehen.

Jetzt begann mein Mann eine seiner üblichen Predigten. Er ist gütig
und verständig; aber das Laster, zu predigen, kann ihm niemand nehmen
so wenig als ihn jemand mit meiner „Literatur" auszusöhnen vermag.

— Meinetwegen mag die Frau Lehrbücher schreiben, Bücher für die

kleinen Kinder, wenn sie Talent dazu hat wie du; daran würde ich nichts
Böses finden. Die Frau verfügt über mütterliche Erkenntnis, über die

Sprache, welche man im Umgang mit Kindern braucht, weiß man besten, wie

man ihre Gefühle groß ziehn, .ihre Phantasie überwachen und ihre Aufmerk-
samkcit rege erhalten kann Aber diese ewigen Liebesgeschichten!

— Es ist keine Licbesgeschichte, unterbrach ich ihn, indem ich dabei kaun?

vom Papier aufblickte.

,Am häuslichen Herd." Jahrgang XI. Heft s.
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— 33ct§ ift es denn?

gdj tear im 33egriff, es ißm gu jagen, als bie IpaiiSglode heftig läutete.

— 33er mirb» moljl fein?
Sllbert öffnete bic Satr ein menig uub ftedtc ben S'opf l)inau,§, inbem er

rief: — 3Bcr ift'ê?
3Son ber ®üdjc £)cr, mo gginia, ba§ gimmermäbdjen, an ba§ auf bic

(Straße aufladende genfter getreten tear, Earn bic Slnttoort:
@» ift ber ®epcfd)cnträgcr.
äßir finb rut)ige Sente; mein ©atte ift SJiitglieb be.§ ©erid)t§Bofe§, unb

id) bin, mie nun aud) Sllbert barüber benteit mag, eine richtige £>auffrait,
bie nur bie toeuige geit, toeldje ißr übrig bleibt, nadjbent fie ber Binder unb

ber puêlidjen Sßflidjten gemartet b)at, Iiterarifd)er 23efd)äftigung inibmet.

®epcfd)cit erhalten tnir getoötjnlid) nid)t, unb toenn einmal eine anïommt, fo

ift ef ein ©reignif.
— SBenn'f eine ^Beförderung märe? flüfterte id), nur um eine angenehme

Vermutung aufguftellen.
Sllbert tonnte e§ jebcd) nidjt meßr björen ; in feiner llngebulb mar er

Binaufgeeilt, um bem gimmermäbeffen bie geBeimnifboIle ®epefd)e abgu=

nehmen.

— Unb? fragte id), mie er gurüdtam.
— 3cun — ermiberte Sllbert, inbem er baê auseinandergefaltete 231att

in ben gingern Behielt. — 91un tonnen mir'S nod) einmal miteinander

lefen. @S fomntt bon meinem ißetter ißpIabeS.

— ®em ÜBetter auf Slmerita?

— ga, bon il)m @r meldet feine Slnïunft.
Sllbert legte ba§ Telegramm, beffen gnßalt folgendermaßen lautete, auf

das ®ifd)d)èn:
gn ©enua auSgefdjifft, reife Beute abend nadj iöenebig ab. SBerbe mor=

gen früfi 5 Xtljr 25 bort fein. SSenüfce gerne eure liebenStoürbige ©aftfreunb=

fdjaft. (Seßne midi, bid) gu umarmen unb ©life unb Binder ïennen gu

lernen.
ißplabeS fftobefi.

— @r Bat SSort geBalten — bemerfte Sllbert. — ®u erinnerft bid) bod)

an feinen lebten »rief bom berfloffenen Stobember?

„gm gmßling madje ici) maBrfdjeinlidj eine ©efdjäftSreife nacB gtalien;
ba tonnen mir unê nad) fo langer geit mieber einmal feBen." ®od)

Batte er fdjon gu betfdjiebenen 9Äalen bie Slbfic^t geäußert, unb mar nie ge=

lommen
— (Sobaß taum angrtneBmcn ift, baß er bieêmal tomme.

— SSirflid).
— Unb gerade darum Bat man ißm ja bie ©aftfreunbfdjaft angeboten.

Sllbert proteftierte. — ©erabe darum? ©ang unb gar nid)t.
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— Was ist es denn?
Ich war in? Begriff, es ihm zu sagen, als die Hausglocke heftig läutete.

— Wer wirds Wohl fein?
Albert öffnete die Tür ein wenig und steckte den Kopf hinaus, indem er

rief: — Wer ist's?
Von der Küche her, wo Jginia, das Zimmermädchen, an das auf die

Straße ausladende Fenster getreten war, kam die Antwort:
Es ist der Depcfchcnträger.
Wir sind ruhige Leute; mein Gatte ist Mitglied des Gerichtshofes, und

ich bin, wie nun auch Albert darüber denken mag, eine richtige Hausfrau,
die nur die weilige Zeit, welche ihr übrig bleibt, nachdem sie der Kinder und

der häuslichen Pflichten gewartet hat, literarischer Beschäftigung widmet.

Depeschen erhalten wir gewöhnlich nicht, und wenn einmal eine ankommt, so

ist es ein Ereignis.
— Wenn's eine Beförderung wäre? flüsterte ich, nur um eine angenehme

Vermutung aufzustellen.
Albert konnte es jedoch nicht mehr hören; in seiner Ungeduld war er

hinausgeeilt, um dein Zimmermädchen die geheimnisvolle Depesche abzu-

nehmen.

— Und? fragte ich, wie er zurückkam.

— Nun — erwiderte Albert, indem er das auseinandergefaltete Blatt
in den Fingern behielt. — Nun können wir's noch einmal miteinander

lesen. Es kommt von meinem Vetter Pylades.

— Dem Vetter aus Amerika?

— Ja, von ihm Er meldet seine Ankunft.
Albert legte das Telegramm, dessen Inhalt folgendermaßen lautete, auf

das Tischchen:

In Genua ausgeschifft, reise heute abend nach Venedig ab. Werde mor-

gen früh 5 Uhr 25 dort fein. Benütze gerne eure liebenswürdige Gastfreund-

fchaft. Sehne mich, dich zu umarmen und Elise und Kinder kennen zu

lernen.
Pylades Rovesi.

— Er hat Wort gehalten — bemerkte Albert. — Du erinnerst dich doch

an feinen letzten Brief vom verflossenen November?

„Im Frühling mache ich wahrscheinlich eine Geschäftsreise nach Italien;
da können wir uns nach so langer Zeit wieder einmal sehen." Doch

hatte er schon zu verschiedenen Malen die Absicht geäußert, und war nie ge-

kommen

— Sodaß kaum anzunehmen ist, daß er diesmal komme.

Wirklich.
— Und gerade darum hat man ihm ja die Gastfreundschaft angeboten.

Albert protestierte. — Gerade darum? Ganz und gar nicht.
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SBar eê nicfjt natiirlidj, baf) er Bei unê moïjnen follte? — Sd) murmelte
halblaut: @ê gibt ja jo biete ©afthäufer in 23enebig.

Slber mein Sann rungelte bie (Stirn. — ©life!
®u î>aft gut rebeit, bu — bemertte ict). ®ie 23erantmortung ber

Hausfrau laftet nid)t auf bir. SBo motten mir bcnn biefen Setter unter»
Bringen?

2Baê für eine grage! Sit bem Simmer, iuo mir testen Sommer
beine greunbin Sofani mit itjrer Sd)meftcr unterbrachten. Sßenn fie gu
gmeien ^ptab gefuitben haben

ü-ü» Strgument fdjicn gmingenb git fein; nidjtêbeftomeniger fjielt id) itjm
entgegen, baê Simmer fei meber geräumig, nod) ï>elt, nod) moïjt möbliert;
ferner fei bie tRofani eine bon meinen ehemaligen Sitfd)ülerinnen unb ihre
Sdiloefter nod) ein Itinb, enbtid) brauche man mit ihnen ïeinertei Itmftänbe
gu machen.

— llnb Braucht man benn mit 5ßt)Iabeä Itmftänbe gu machen? — unter»
Brad) mid) Silber! — ©inem Sanne, ber in unmirtiicfjen Sänbcrn gereift ift,
ber meifj mie biet mal unter freiem Gimmel gefchtafen hat? Übrigend
menn mir ihm geben, maê mir tonnen.

Sad) einigem Sad)ben!cn fügte mein Sann ïjingu: 2Benn man mottte,
fo tonnte man bod) gemijj bie Einher anberêmo

Seht mar eê an mir, aufgubraufen.
— SBie? ©inen gremben m baê fonnige Simmer unb bie Einher in

baê buntte fiecten? 2Baê fällt bir ein? Unb baê gräulein, baê im
Simmerchen nebenan fdjläft, mo mittft bu baê hintun?

Sttbert beftanb nid)t auf feinem 23orfd)Iag. Dhne mit ber ©rörterung
anberer Söglicf)feiten Seit gu berlieren, rief id) Sginia unb gab ihr Sefef)t,
baê grembengimmer fofort inftartb gu fehen.

Sginia, id) muff eê betennen, ift ein foftbarer ^auêgeift, ber richtige
Simmerbrache, mie man hierguianbe fidj auêbrûcft. Dbfdjon fie bereitê biergig
Sahre auf bem Sudel hat, tonnte fie eê noch mit manchem Süngferdjcn auf»
nehmen; fie tennt unb fürchtet meber Süthen noch Sefchmerben. Soütommen
ift fie jebod) aud) nid)t, baê berfteht fid) ; gum Seiff>iel hat fie baê Safter, ein
menig gcminttfüc£)tig gu fein. Sei ber Semertung megen ber Slnfunft unfere»
Setterê auê Slmerita, bon bem fie bereitê alê bon einem ©elbmenfdjen reben
gehört hatte, Ieud)teten benn auch iï)te Slugen bor Vergnügen auf, alê ob

fie bereitê baê ïririfgelb, meldjeê ihr ber reiche tperr bor feiner SIbreifc gu»

fteifte, in ber £afdje hätte. Sod) fcheut fie fid) aud) nidjt, ihre Sc£)mäd)e runb
herauê gu betennen.

SBir finb im gangen eine gutmütige, itad)fid)tige unb teilnehmenbe $err=
fdjaft, bie Einher madjen allen Sergnitgen, auch baê gräulein ift meniger
fdjlimtn, alê eê fein tonnte; aber mir haben einen fehler : mir leben gitrüd»
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War es nicht natürlich, daß er bei uns wohnen sollte? — Ich murmelte
halblaut: Es gibt ja so viele Gasthäuser in Venedig.

Aber mein Mann runzelte die Stirn. — Elise!
Du hasi gut reden, du — bemerkte ich. Die Verantwortung der

Hausfrau lastet nicht auf dir. Wo wollen wir denn diesen Vetter unter-
bringen?

— Was für eine Frage! In dem Zimmer, wo wir letzten Sommer
deine Freundin Rosani mit ihrer Schwester unterbrachten. Wenn sie zu
zweien Platz gefunden haben

Ä.a» Argument schien zwingend zn sein; nichtsdestoweniger hielt ich ihm
entgegen, das Zimmer sei weder geräumig, noch hell, noch Wohl möbliert;
ferner sei die Rosani eine von meinen ehemaligen Mitschülerinnen und ihre
Schwester noch ein Kind, endlich brauche man mit ihnen keinerlei Umstände
zn machen.

— Und braucht man denn mit Pylades Umstände zu machen? — unter-
brach mich Albert. — Einem Manne, der in unwirtlichen Ländern gereist ist,
der weiß wie viel mal unter freiem Himmel geschlafen hat? Übrigens
wenn wir ihn? geben, was wir können.

Nach einigem Nachdenken fügte mein Mann hinzu: Wenn man wollte,
so könnte man doch gewiß die Kinder anderswo

Jetzt war es an mir, aufzubrausen.
— Wie? Einen Fremden in das sonnige Zimmer und die Kinder in

das dunkle stecken? Was fällt dir ein? Und das Fräulein, das im
Zimmerchen nebenan schläft, wo willst du das hintun?

Albert bestand nicht auf seinem Vorschlag. Ohne mit der Erörterung
anderer Möglichkeiten Zeit zu verlieren, rief ich Jginia und gab ihr Befehl,
das Fremdenzimmer sofort instand zu setzen.

Jginia, ich muß es bekennen, ist ein kostbarer Hausgeist, der richtige
Zimmerdrache, wie man hierzulande sich ausdrückt. Obschon sie bereits vierzig
Jahre auf dem Buckel hat, könnte sie es noch mit manchem Jüngferchcn aus-
nehmen; sie kennt und fürchtet weder Mühen noch Beschwerden. Vollkommen
ist sie jedoch auch nicht, das versteht sich; zum Beispiel hat sie das Laster, ein
wenig gewinnsüchtig zu sein. Bei der Bemerkung wegen der Ankunft unseres
Vetters aus Amerika, von dem sie bereits als von einein Geldmenschen rede??

gehört hatte, leuchteten denn auch ihre Augen vor Vergnügen auf, als ob

sie bereits das Trinkgeld, welches ihr der reiche Herr vor seiner Abreise zu-
steckte, in der Tasche hätte. Doch scheut sie sich auch nicht, ihre Schwäche rund
heraus zu bekennen.

Wir sind in? ganzen eine gutmütige, nachsichtige und teilnehmende Herr-
schaft, die Kinder machen allen Vergnügen, auch das Fräulein ist weniger
schlimm, als es sein könnte; aber wir haben einen Fehler: wir leben zurück-
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gegogcn, geben ïeine ©aftmähler, Ijabcit feilte ©mpfangêabenbc imb bcêljalb
gibt eê in unferem S)ienft ïeine fîebeueinïûnftc.

— ©eben ©ie mir nur bic ©d)lüffcl unb laffen ©ie midi mndien
fagte ber toatfere tpauêgcift. — Um biebiel Uf)r mirb ber Jperr anïommen?

- SOÎorgcn friil) um 57, SCIjo feïjen ©ie, baff mir uns fputen
miiffcn.

— @ê ift nod) nid)t neun Ut)r abenbê. Si» geïjneinhalb luirb ba»
Simmer in Drbnung fein.

— 9ßcnn ©ie fertig finb, fo jagen ©ic e§ mir, bamit id) nod) einen Süd
Ijincinlocrfen ïann.

— Sd) luette, ber Setter gcl)t nid)t metjr gu Sette — bemertte filbert,
©her luirb cr etmaê SBarmeê nötig haben einen Kaffee, eine ©uppe ober
fo etmaê.

Unb bie Sïôdjin ift nidjt ba.

Unfere $öd)in ift nämlidj berïjeiratet unb unmittelbar nad) bem fïbenb=
effen fliegt fie bem cï)elid)cn SDadje gu.

©o ïann i d) ja erüärte Sginia.
Unb inbem fie mit bem ©djlüffclbunb flirrte, ging fie gum Simmer

ïjinauê.
@o bertraulid) luarft bu alfo mit biefem ißplabe»? — fragte id) filbert,

als mir allein maren.

— 3Bir finb edjtc Oettern ©öl)nc glueier ©ebtreftern.
— 3Boï)I; aber eê ift bod) ein anfeï)nlid)cr fïlterëuutcrfdjieb ba.

— ©r gäljlt glnölf Redire mehr alê id) 3/tohbem faïjen mir einanber
fefjr häufig, bebor er gu reifen anfing, tpartnädig, mic id) einmal bin, cr=

mibertc id): — ©eltfam! eê ïann bod) gmifdjen end) ïeinerlei ©efdjmacï§=
unb Sntercffenäf)tttid)feit beftetjen. S)u marft immer ernft unb miffenê»

burftig; er bagegen, baê gibft bu ja felber gu, Tratte eê auf ber ©djule gu nicht»
gebracht unb nie einen anberen SBunfdj gehabt, alê fid) gu amiifieren.

Sd) hatte einen fd)luad)en ipunït rneineê ©atten berührt. — fleh, meine
Siebe — jagte er, mit einem ffnflug bon Ungebulb baê ©d)nürdjen 1)©= unb
herbetoegenb, an meldiein fein Spider hing — eê hat mir luahrhaftig biet

genügt, immer ber ©rfte in ber klaffe gu fein unb bie ®o!tortoürbe mit Bö

bon 36- fünften gu crmerben. biet genübt hat eê mir. Sin id) bod)

nunmehr biergig Satjre alt unb fftidjter mit ber fürftlidicn Sefotbung bon
3800 granïen; mit 45 ober 50 Sahnen ïann idj'ê gum flppettationêridjter
bringen mit 5 ober 6 Staufenb granïen; unb menu eê mir eineê Xageê ber=

gönnt fein foltte, in ben ®affatiônêï)of eingugiehen, um 9 ober 10,000 gu er=

gattern, fo loerbc id) eê atê ïinbifcher ©reiê tun, ohne $aare auf bem

©djäbel unb ohne Säf)uc im üDtunbe. SBenn mir nicht» ©igeneê hätten, mären

mir fd)ön brau! $ßt)[aöc§ bagegen hat fid) nie über Südjern ben ®opf gcrbro=

dien; in feiner Sugenb mag er'einmalig ben 2nugenid)tê loêgelaffett haben;
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gezogen, geben keine Gastmähler, haben keine Empfangsabende nnd deshalb
gibt es in unserem Dienst keine Ncbeneinkünfte.

— Geben Sie mir nur die Schlüssel nnd lassen Sie mich machen
sagte der wackere Hausgeist. — llm vieviel llhr wird der Herr ankommen?

- Morgen früh um 5h, Also sehen Sie, das; wir uns sputen
müssen.

— Es ist noch nicht neun Uhr abends. Bis zehneinhalb wird das
Zimmer in Ordnung sein.

— Wenn Sie fertig sind, so sagen Sie es mir, damit ich noch einen Blick
hineinwerfen kann.

— Ich wette, der Vetter geht nicht mehr zu Bette — bemerkte Albert.
Eher wird er etwas Warmes nötig haben einen Kaffee, eine Suppe oder
so etwas.

Und die Köchin ist nicht da.

Unsere Köchin ist nämlich verheiratet und unmittelbar nach dein Abend-
essen fliegt sie dem ehelichen Dache zu.

So kann i ch ja erklärte Jginia.
Und indem sie mit dem Schlüsselbund klirrte, ging sie zum Zimmer

hinaus.
So vertraulich warst du also mit diesem Pylades? — fragte ich Albert,

als wir allein waren.
— Wir sind echte Vettern Söhne zweier Schwestern.

— Wohl: aber es ist doch ein ansehnlicher Altersunterschied da.

— Er zählt zwölf Jahre mehr als ich Trohdem sahen wir einander
sehr häufig, bevor er zu reisen anfing. Hartnäckig, wie ich einmal bin, er-
widerte ich: — Seltsam! es kann doch zwischen euch keinerlei Geschmacks-

und Jnteressenähnlichkeit bestehen. Du warst immer ernst und Wissens-

durstig; er dagegen, das gibst du ja selber zu, hatte es auf der Schule zu nichts
gebracht nnd nie einen anderen Wunsch gehabt, als sich zu amüsieren.

Ich hatte einen schwachen Punkt meines Gatten berührt. — Ach, meine
Liebe — sagte er, mit einein Auslug von Ungeduld das Schnürchen hin- und
hcrbewcgend, an welchem sein Zwicker hing — es hat mir wahrhaftig viel
gemüht, immer der Erste in der Klasse zu sein und die Doktorwürde mit M
von 30-Punkten zu erwerben. viel genüht hat es mir. Bin ich doch

nunmehr vierzig Jahre alt und Richter mit der fürstlichen Besoldung von
3800 Franken: mit 45 oder 50 Jahreil kann ich's zuni^Appellationsrichter
bringen mit 5 oder 0 Tausend Franken: und wenn es mir eines Tages ver-

gönnt sein sollte, in den Kassationshof einzuziehen, um oder 10,000 zu er-

gattcrn, so werde ich es als kindischer Greis tun, ohne Haare ans dem

Schädel und ohne Zähne im Munde. Wenn wir nichts Eigenes hätten, wären

wir schön dran! Pylades dagegen hat sich nie über Büchern den Kops zerbro-

chen; in seiner Jugend mag er einwcnig den Taugenichts losgelassen haben:
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aber er l)at boef) bic Seit fennett gelernt, hat bei ©clegcnl)eit ©nergic ltitb
Untcrnchmuugdgeift an ben Sag gelegt unb hat ed berftanben, fid) in furger
fjeit ein hübfdjed äScrmögen ,31t ertuerben.

- ©ad tniire erft noch feftguftellcn.
SJteitt öatte ärgerte fid) über meine Ungläubigfeit.

Slber baran ift nid)t 51t gtueifeln ilbrigend, tuenn einer foldje
Steifen unternimmt 3d) luette fogar, Stobefi ift reicher, aid man glaubt.

Stadjbem er fid) berfidjert Ijatte, bafg ïeine Qeugcn in ber Stätje tuaren,
fügte Gilbert mit halblauter Stimme f)ingu: — ißglabed ift 3unggefeKe, unb
es ift ma()rfd)ein!id), bag er es bleibt; tuir finb feine nädjften SBertuanbteu,
unb tuenn er fid) 31t unfern Minbern hingezogen fühlt

3cf) muffte horaudlachen. — SUja, ba liegt ber $afe im Pfeffer.
— ©ummed Qeug ®ocf) ift ber iftunft nicht gang ohne $8ebeutung.
3d) guefte mit ben Sichfein.
— - So gang arm iuerbeu unfere Miitber ja nidjt fein.
— Sie tuerben aber auch nid)t im Übcrfluf; fd)luimmen, tuenn fie ba»,

load bu unb id) gufammen befiigen, gu breien teilen ltnb bad Seben tnirb
mit jebem Sage teurer.

— Senn fie fid) auf bie ctmerifanifdje ©rbfd)aft berlaffeu müffen
— Ser fagt ba»? — brummte Sllbert, ber fiditlid) geärgert tuar. — 3d)

meine ja nur, uorfid)tige ©Hern haben bie 5ßflid)t, beut ©lüd ben Seg gu
ihren Minbern nid)t gu ucrfpcrrcu beiläufig, ïommft bu morgen früh mit
auf bie Station?

— Um fünfeinhalb Uhr? 93ift bu närrifcfj? ©incut guliebe, ben

id) noch mit feinem Singe gefeïjen habe!

— Stun gut; fo gelje id) allein Unb ba id) früh aufftehen muff, fo
mad)', bag id) glcid) gu 33ett gehen fanu.

II.
3d) buge nur iueitige ißerfonen unb fo tnirb man fid) faum fragen, ob id)

biefen Detter, ber mir aus ben Soffen gugefallcn tuar, aud eigenem Slutricb
gebitgt h^cBert lui'trbe; allein id) muffte feinem ©rängen, fotuie bemjenigetx
meine» ©atten nachgeben, ber über feinen SSerluanbten entgüdt tuar, obtuohl
ed mir gang unnatürlich borfam. Sftir bagegen tuar 5|St)Iaboê Sîobefi trot) all'
feiner Schmeicheleien cntfd)ieben luibertuärtig. Slid 3üngling mag er fcljr
fd)ön getuefen fein — ein richtiger Slpholl, tuenn man auf Sllbert hören
luoltte —; ed muff aber eine gegierte unb gcfünftelte Schönheit getuefen fein,
ber bad greic, Starte unb 2JiäituIid)e fehlte Unb bann trug er bad

langmeilige tBänbdjen im Mnoftflod) hartnädig gur Schau, bantit alle Seit
tuiffe, bag er ©abaliere ber italienifdjen Mronc fei! ©in feltfamer ©bp

bon einem ffteifenbert, gurfifjer, ©olbfudjcr, einem SJtanne, ber, tuie er felber

audfagte, gattge Sodjcn in mitten bon 9tad)ftelluugen unb ©efahrcu gelebt

hatte, bie §aub beftänbig am IRcboInergriff unb ein Singe auch gur 9cad)tgeit
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aber er hat dach die Welt kennen gelernt, hat bei Gelegenheit Energie und
Unternehmungsgeist an den Tag gelegt und hat eS verstanden, sich in kurzer
Zeit ein hübsches Vermögen zu erwerben.

" Tas wäre erst nach festzustellen.
Mein Gatte ärgerte sich über meine Ungläubigkeit.

Über daran ich nicht zu zweifeln Übrigens, wenn einer solche
Reisen unternimmt Ich ivette sogar, Rovcsi ist reicher, als man glaubt.

Nachdem er sich versichert hatte, daß keine Zeugen in der Nähe waren,
fügte Albert mit halblauter Stimme hinzu: — Pylades ist Junggeselle, und
es ist wahrscheinlich, daß er es bleibt; wir sind seine nächsten Verwandten,
und wenn er sich zu unsern Kindern: hingezogen fühlt

Ich mußte herauslachen. — Aha, da liegt der Hase in: Pfeffer.
— - Tun,mes Zeug Doch ist der Punkt nicht ganz ahne Bedeutung.
Ich zuckte mit den Achseln.

— - Sa ganz arm werden unsere Kinder sa nicht sein.

— Sie werden aber auch nicht im Überfluß schwimmen, wenn sie das,
was du und ich zusammen besitzen, zu dreien teilen Und das Leben wird
mit jedem Tage teurer.

— Wenn sie sich aus die amerikanische Erbschaft verlassen müssen

— Wer sagt das? — brummte Albert, der sichtlich geärgert war. — Ich
meine ja nur, vorsichtige Eltern haben die Pflicht, dem Glück den Weg zu
ihren Kindern nicht zu versperren Beiläufig, kommst du morgen früh mit
auf die Station?

Um fünfeinhalb Uhr? > Bist du närrisch? Einem zuliebe, den

ich nach mit keinem Auge gesehen habe!

— Nun gut; so gehe ich allein Und da ich früh ausstehen muß, so

mach', daß ich gleich zu Bett gehen kann.

II.
Ich duze nur wenige Personen und so wird man sich kaum fragen, ob ich

diesen Vetter, der nur aus den Wolken zugefallen war, aus eigenen: Antrieb
geduzt haben würde; allein ich mußte seinem Drängen, sowie demjenigen
meines Gatten nachgeben, der über seinen Verwandten entzückt war, obwohl
eS mir ganz unnatürlich vorkam. Mir dagegen war Pylades Rovesi trotz all'
seiner Schmeicheleien entschieden widerwärtig. AIs Jüngling mag er sehr

schön gewesen sein — ein richtiger Appoll, wenn man auf Albert hören
wollte —; es muß aber eine gezierte und gekünstelte Schönheit gewesen sein,

der das Freie, Starke und Männliche fehlte Und dann trug er das

langweilige Bändchen im Knopfloch hartnäckig zur Schau, damit alle Welt
wisse, daß er Cavalière der italienischen Krone sei! Ein seltsamer Typ
von einem Reisenden, Forscher, Goldsucher, einein Manne, der, wie er selber

aussagte, ganze Wochen in mitten von Nachstellungen und Gefahren gelebt

hatte, die Hand beständig am Revolvcrgriff und ein Auge auch zur Nachtzeit
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offen paltenb, um fid) bor treulofen ©efäprten gu fdCjü^en ©ap er in
feinem ©efiept bie ©puren eineS betoegten SebenS trug, toar nitpt gu leugnen;
nur mar bie $rage, Inas für SDtüpfale ipn fo peruntergebracpt patten Gr
tnar Bereits faplföpfig, bie £aut rungelig, ber Sart bünn unb angegraut, bie
SBangen feptaff, bie Haltung ein toenig geBeugt unb ber ©ang ettoaS mitbe
unb fdjleppenb.

— Sd) Bin natp Guropa geïommen, um mid) mieber aufguraopeln —
fagte er. — ©ritben triegt man bor ber Qeit feinen tnaitë toeg. — linb ber
greunb begann feine leiblitpe Sluffrifcpung mit SIbtoafcpungen. 3d) patte
ipm mit bent grüptmügtiepen Sartgefiipl unfere SSafferpeilanftatt empfohlen;
mir fcfjicn eS, bap bieS ber geeignetfte Ort für eine ®alttoafferfur fei. Opo!
ÜSeit gefeplt! ®ie Slbtoafcpung mupte unmittelbar nad) bem Serlaffen beS
SetteS, in feinem Simmer borgenommen toerben ©ie golge babon tnar,
bap feben SPtorgen in biefem Qimmer ein rieptiger ©ee fid) ausbreitete, toenn
nitpt fogar ein Säcplein fiep in ben ©ang pinauê ergop, um bie SIntoefcnpeit
beS toillfommenen ©afteS gu begeugen. — GS ift mir fepr leib — fagte id)
git uuferm lieben SBetter — baf3 id) bid) niept beffer unterbringen tonnte
3Iber, toic bu fiepft, ift unfer £auS eben fepr toenig geräumig

— 3d) toeip, icp toeip — ertoiberte er — unb itp mad)e mir ein ©etoiffCn
barauS, cutp gu ftören 2tber toaS toollt ipr? 9?acp meinen biSperigen
unfteten SBanberungen fepeint eS mir toir'flicp nottoenbig, bap id) eine 3cit=
lang ber Stupe beS ganrilientebenS geniepe Übrigens bin icp ein SBanber=

böget
Unb ißptabeS ergäptte, bap er fid) in ©an granciSco niebergetaffen unb

einen fepr toidpigen £anbet mit 3apan eröffnet pabe unb nunmepr nepme
er fiep auf feiner Steife, burcp Italien bor, ©eftpäftSberbinbungen mit ben
perborragenbften Gjportfirmen angutnüpfen. 33cbor er natp SImerifa gürütf»
fepre, toerbe er ba unb bortpin reifen, um mit ^aufteilten unb £anbet§=
tammern gu beraten unb ben Serfucp gu macpen, unferem Sanbe ein toenig
taufmännifd)cn UntemepmungSgeift einguimpfen.

©epr ftpön! Stur tonnte fid) ißpIabcS Stobefi nitpt entfeptiepen, feine pa=
triotifepen Sßaltfaprten angutreten, unb toie fepr itp mir auep dJtüpe gab, ipm
beit Soben unter ben $üpen peipgumacpen, fo gelang eS mir boip nitpt, ein
beftimmteS ©atum für feine Stbrcife auS ipm perauSgubringen.

Steine pintertiftigen Staute unb kniffe gefielen Stlbcrt gang unb gar
nitpt. —

— ©eine StriegSlift finbc icp unpaffenb. Über turg ober lang to'irb er
bapinterfommen.

— SBenn er eS nur mertte, toenn er eS nur rnertte! — entgegnete itp mit
Sttpfelguden,

— SSenn einer nun einmal feinen ©teilt im Streit pat bei bir! —
brummte Sftbert. — ©ein toibertoärtigeS Söenepmen gegenüber einem Setter,
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offen haltend, um sich vor treulosen Gefährten zu schützen Daß er in
feinem Gesicht die Spuren eines bewegten Lebens trug, war nicht zu leugnen;
nur war die Frage, was für Mühsale ihn so heruntergebracht hatten Er
war bereits kahlköpfig, die Haut runzelig, der Bart dünn und angegraut, die
Wangen schlaff, die Haltung ein wenig gebeugt und der Gang etwas müde
und schleppend.

— Ich bin nach Europa gekommen, um mich wieder aufzurappeln —
sagte er. — Drüben kriegt man vor der Zeit seinen Knacks weg. — lind der
Freund begann seine leibliche Auffrischung mit Abwaschungen. Ich hatte
ihm mit dem größtmöglichen Zartgefühl unsere Wasserheilanstalt empfohlen;
mir schien es, daß dies der geeignetste Ort für eine Kaltwasserkur sei. Oho!
Weit gefehlt! Die Abwaschung mußte unmittelbar nach dem Verlassen des
Bettes, in seinem Zimmer vorgenommen werden Die Folge davon war,
daß jeden Morgen in diesem Zimmer ein richtiger See sich ausbreitete, wenn
nicht sogar ein Bächlein sich in den Gang hinaus ergoß, um die Anwesenheit
des willkommenen Gastes zu bezeugen. — Es ist mir sehr leid — sagte ich

zu unserm lieben Vetter — daß ich dich nicht besser unterbringen konnte
Aber, wie du siehst, ist unser Haus eben sehr wenig geräumig

-- Ich weiß, ich weiß — erwiderte er und ich mache mir ein Gewissen
daraus, euch zu stören Aber was wollt ihr? Nach meinen bisherigen
unsteten Wanderungen scheint es mir wirklich notwendig, daß ich eine Zeit-
lang der Ruhe des Familienlebens genieße Übrigens bin ich ein Wander-
Vogel

Und Pylades erzählte, daß er sich in San Francisco niedergelassen und
einen sehr wichtigen Handel mit Japan eröffnet habe und nunmehr nehme
er sich auf seiner Reise, durch Italien vor, Geschäftsverbindungen mit den
hervorragendsten Exportfirmen anzuknüpfen. Bevor er nach Amerika zurück-
kehre, werde er da und dorthin reisen, um nut Kaufleuten und Handels-
kümmern zu beraten und den Versuch zu machen, unserem Lande ein wenig
kaufmännischen Unternehmungsgeist einzuimpfen.

Sehr schön! Nur konnte sich Pylades Rovesi nicht entschließen, seine pa-
triotischen Wallfahrten anzutreten, und wie sehr ich mir auch Mühe gab, ihm
den Bodeu unter den Füßen heißzumachen, so gelang es mir doch nicht, ein
bestimmtes Datum für seine Abreise aus ihm herauszubringen.

Meine hinterlistigen Ränke und Kniffe gefielen Albert ganz und gar
nicht. —

— Deine Kriegslist finde ich unpassend. Über kurz oder laug wird er
dahinterkommen.

— Wenn er es nur merkte, wenn er es nur merkte! — entgeguetc ich mit
Achselzucken.

— Wenn einer nun einmal keinen Stein im Brett hat bei dir! —
brummte Albert. — Dein widerwärtiges Benehmen gegenüber einem Vetter,
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ber unê mit Slrtigïeiten iiberljäuft unb aud) bon Äinbern jo grofjeê SßoI)t=

trotten ertneift, ift bod) mirltid) feltjam.
2Jîir bagegen ïam bie ©ingcnommenïjeit meineê ©attcn für einen fOîann,

tjeifje er nun Vetter ober nicEjt, ben er feit gtoangig Sagten nidjt gefetjen unb
non bent man nidjtê tnufjte, atê toa§ er fetbft unê mitzuteilen gerügte, nod)

feltfamer bor.
3n ©rtnartung ber ©tunbe, ba er fid) rüften mürbe, um bie im Sanbe

fdjlummernbe ©nergie gu tneden, begab fid) ißgtabeä tftobefi — ber (Sabotiere,
mic ü)it meine bienftbaren ©eifter mit befonberer @tjrfurd)t nannten — menig
auê bem ipaufe, aber um fo häufiger auê bcm Qdnmer. Von Qeit 51t Qeit
macfjtc er in meinem 2Irbeit§labinett feine Verbeugung, fpielte mit unferen
kleinen im tpauêflur, brang giemtid) I)äufig in§ Heiligtum ber Xlüdje, mo er
eine gaftronomifdje ©adjïcnntniê entmidelte, bie itjm bie Sichtung 2Jtagba=

lenenê, unferer ®ödjin, getoann unb itjren (Seift gitr Vereitung gang auêge=

fudgter Sedereien entflammte.
— SJtabam, erlauben @ie, baß id) morgen eine platte Ijettidjie, gu ber

mir ber ©abaliere ba§ 3teg.ef)t gegeben tjat?
Ober: — 2Jtabam, id) glaube, ber (Sabotiere ïjat Ved)t. Siefer Senbem

braten ïommt beffer tjerauê mit Stüffeln at§ mit Qtoiebetn.

SBaê bie ^orrefponbeng betrifft, fo beforgte Vobefi biefelbe in 2IIbert§

©tubiergimmcr, ber beinahe bcn gangen Sag auf bem Slmte gitbringt. ©emäjj

feiner Stuêfage, fcfjrieb unb erhielt ber Vetter biete Vriefe; bod) fat) man
tocber biefenigen, meld)e er fcfjrieb, nod) biejenigcn, toeldje er ertjielt; bie tetg=

teren t)otte er felber auf ber ißoft ab unb bie erfteren gab er felber auf um

un§ nid)t läftig gu Inerben Set gartfütglenbe Vîeitfd)!

— Unb Sepefdjen merben bir nie nadjgefanbt? — fragte id) itjn eiueê

SJtorgenê.

— Ot), id) I)abc bor ber Stbreife meine fgnftru'ftionen gegeben — antmor=

tete er rafd). — Sßenn tein gang bringenber fjfatt borläge, füllten fie mid)

mit Seiegrammen ungefdjoren laffen.
©etabe an biefem Vtorgen t)atte 5ßt)Iabe§ im Veifcin Sttbcrtê, ber fid)

eben nad) bem Slmte begeben mollte, einen Stnfall bon Qârttidjïeit für unferc

ttîadjïommenfdjaft. 3m Setfnfiul)! fifjenb, nal)m er ©eorg, beit älteren, ritt»

Iing§ auf ba§ redite ®nie, Vtario, beu jüngeren, auf bas tinte, unb trollte

bann, bafg bie ïteine Stjbia bon hinten an itjm tjeraufltettere unb fid) an

feinem £>al£ fefttjatte.
— ©ad)te, fachte — tief id).

— £ab' leine gurdjt — fagte ber Vetter. — Vei mir finb bie tinber in

guter Jput.

— 3d) gtoeifte nid)t baran. Slber fie Inerben bid) ertoi'ttgeu.

— Saß nur 3d) lönnte ein gangeê Sutjenb um mid) tjaben.

— ©0 tjeirate bodj.
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der uns mit Artigkeiten überhäuft und auch den Kindern so großes Wohl-
wollen erweist, ist doch wirklich seltsam.

Mir dagegen kam die Eingenommenheit meines Gatten für einen Mann,
heiße er nun Vetter oder nicht, den er seit zwanzig Jahren nicht gesehen und
von dem man nichts wußte, als was er selbst uns mitzuteilen geruhte, noch

seltsamer vor.
In Erwartung der Stunde, da er sich rüsten würde, um die im Lande

schlummernde Energie zu wecken, begab sich Pylades Novesi — der Cavalière,
wie ihn meine dienstbaren Geister mit besonderer Ehrfurcht nannten — wenig
aus dem Hause, aber um so häufiger aus dem Zimmer. Von Zeit zu Zeit
machte er in meinem Arbeitskabinett seine Verbeugung, spielte mit unseren
Kleinen im Hausflur, drang ziemlich häufig ins Heiligtum der Küche, wo er
eine gastronomische Sachkenntnis entwickelte, die ihm die Achtung Magda-
lenens, unserer Köchin, gewann und ihren Geist zur Bereitung ganz ausge-

suchter Leckereien entflammte.
— Madam, erlauben Sie, daß ich morgen eine Platte herrichte, zu der

mir der Cavalière das Rezept gegeben hat?
Oder: — Madam, ich glaube, der Cavalière hat Recht. Dieser Lenden-

braten kommt besser heraus mit Trüffeln als mit Zwiebeln.

Was die Korrespondenz betrifft, so besorgte Rovesi dieselbe in Alberts

Studierzimmer, der beinahe den ganzen Tag auf dem Amte zubringt. Gemäß

seiner Aussage, schrieb und erhielt der Vetter viele Briefe' doch sah man
weder diejenigen, welche er schrieb, noch diejenigen, welche er erhielt; die letz-

teren holte er selber auf der Post ab und die ersteren gab er selber auf um

uns nicht lästig zu werden Der zartfühlende Mensch!

— Und Depeschen werden dir nie nachgesandt? — fragte ich ihn eines

Morgens.
— Oh, ich habe vor der Abreise meine Instruktionen gegeben — antwor-

tcte er rasch. — Wenn kein ganz dringender Fall vorläge, sollten sie mich

mit Telegrammen ungeschoren lassen.

Gerade an diesem Morgen hatte Pylades im Beisein Alberts, der sich

eben nach dem Amte begeben wollte, einen Anfall von Zärtlichkeit für unsere

Nachkommenschaft. Im Lehnstuhl sitzend, nahm er Georg, den älteren, ritt-
lings auf das rechte Knie, Mario, den jüngeren, auf das linke, und wollte

dann, daß die kleine Lydia von hinten an ihm heraufklettere und sich an

seinem Hals festhalte.

— Sachte, sachte — rief ich.

— Hab' keine Furcht — sagte der Vetter. — Bei mir sind die Kinder in

guter Hut.
— Ich zweifle nicht daran. Aber sie werden dich erwürgen.

— Laß nur Ich könnte ein ganzes Dutzend um mich haben.

— So heirate doch.
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meinem filter? — ««ein, nein Qu f^ät! fiber, menu
Ulbert uni) bu eS ge)tatten, fo betrachte uß bie brei lieben Schelme ba ein
ioenig als meine Sprößlinge.

Cnfel SßpIabeS — bie kleinen nennen ißn Sittel — maruiu ßaft bit
beim ba [aft feine ôaare meßr? — fragte ilm fcßonungSloS bie fleine Spbia,
inbem fie ißm mit beu ötinbißen über ben Maßlfopf fußt.

— 0 Spbia, mie unartig! — rief ba§ entfette gräulein auS.
ißßlabeS ladjte.

Sie brauefit fid) nicßt gu fdjämen Sie ift fo lieb in ißrer finblicbeu
Ginfalt.

find) ©eorg, ber mit einem SKebaillon an beS OnfelS Ußrfette fpielte,
patte eine tüpne forage an ißn gu richten.

— SaS ift ba brinnen?"
fseltt madjte id) ber gubringtießteit ein @nbe.

ra brinnen ift ÏOîamaS Sfitb — platte bie fleine bumme SJtarie
perauS, ber, lneil filbert in einem iPtebaidou eine fDtiniaturßßotqgrappie bon
mir trägt, glaubte, baß eS alle fo mad)en.

— Ücein, eê ift nicßt fPiama — anttoortete ber Söetter ; mäprenb id) mid)
ÜDcarioS Bemächtigte, [teilte baê gräufein bie fleine Spbia auf beu 33oben,
unb ©eorg ftieg bon fclbft ab, gefränft unb gum Seilten gereigt.

— Senn bu einen flugenblid toarteft — fagte fßßlabeS gu meinem
Spanne. — fo geße id) mit bir anS unb begleite bid) aufS finit.

— fiber bu mußt bid) fputen.
vid) ßabe bloß ben Übergießet angitfegen — fügte ber ffmerifaner

ßingu.
Hub er ging auf fein Qimmer.
filbert naßm mid) auf bie Seite. — ßaft bu'S geßört? ©r betrachtet fie

als feine ftinber.
gd) fpielte bie Gsigenfinnige.

ffiir genügt eS, foenn fie eine n SSater ßaben.
— Su benimrnft bid) git beräißtlid)!
SUS bie beibeu fJtäitner meg maren, bemerfte id), mie beê gränleinS

fingen ßell aufleuchteten. SaS mar nun nidjt gerabe etmaS fieueS, ba baS
gräulein feßr empfinbfam ift unb eS menig genügt, um ißr baS SBaffer in
bie fingen gu loden. gd) bet»acßtetc fie mit forfeßenbem Slid.

Hub fie erfiärte mir, baß fie bis gum heutigen Sag bem ©abaliere Hit=
reißt getan ßabe, inbem fie ißm nidjt bergeben tonnte, baß er ber eitglifdjen
opradje bor ber beutfißen ben SSorgitg gab; aber feßt fei fie mit ißm ber=
fößnt, natßbem fie gefeßen ßabe, mie gut er gegen unfere Einher fei.

— Sie ißn foeben — fagte fie — bie Einher als blüßenbett Strang um=
gaben, fiel mir unmillfürlitß ba§ Silb aus SertßerS Seiben ein, mo Sotte
inmitten ißrer ©efißmifter fteßt unb ihnen SBrot fpenbet.
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^
meinem Alter? — Nein, nein Zu spät! Mer, wenn

Albert und du es bestatten, so betrachte ich die drei lieben Schelme da ein
wenig als meine Sprößlinge.

Onkel PpladeS — die Meine» nennen ihn Onkel — warum hast du
denn da fast keine ,vaare mehr? — fragte ihn schonungslos die kleine Lydia,
indem sie ihm mit den Händchen über den Kahlkopf fuhr.

— O Lydia, wie unartig! — rief das entsetzte Fräulein aus.
PyladeS lachte.

Sie lnancht sich nicht zu schämen Sie ist so lieb in ihrer kindlichen
Einfalt.

Auch Georgier mit einem Medaillon an des Onkels Uhrkette spielte,
hatte eine kühne Frage an ihn zu richten.

— Was ist da drinnen?"
Jetzt machte ich der Zudringlichkeit ein Ende.

wa drinnen ist Mamas Bild — platzte die kleine dumme Marie
heraus, der, weil Albert in einem Medaillon eine Miniaturphotographie von
mir trägt, glaubte, dap, eS alle so machen.

-- Nein, eS ist nicht Mama — antwortete der Vetter; während ich mich
Marios beinächtigte, stellte das Fräulein die kleine Lydia auf den Boden,
und Georg stieg von selbst ab, gekränkt und zum Weinen gereizt.

— Wenn du einen Augenblick wartest — sagte Pylades zu meinem
Manne -- so gehe ich mit dir aus und begleite dich aufs Amt.

— tzlber du mußt dich sputen.
Ach habe bloß den Überzieher anzulegen — fügte der Amerikaner

hinzu.
Und er ging auf sein Zimmer.
Albert nahm mich auf die Seite. — Hast du's gehört? Er betrachtet sie

als seine Kinder.
Ich spielte die Eigensinnige.

Mir genügt eS, wenn sie eine n Vater haben.
— Du benimmst dich zu verächtlich!
Als die beiden Männer weg waren, bemerkte ich, wie des Fräuleins

Augen hell aufleuchteten. Das war nun nicht gerade etwas Neues, da das
Fräulein sehr empfindsam ist und es wenig genügt, um ihr das Wasser in
die Alugen zu locken. Ich betrachtete sie mit forschendem Blick.

Und sie erklärte mir, daß sie bis zum heutigen Tag dem Cavalière Un-
recht getan habe, indem sie ihm nicht vergeben konnte, daß er der englischen
Sprache vor der deutschen den Vorzug gab; aber jetzt sei sie mit ihm ver-
söhnt, nachdem sie gesehen habe, wie gut er gegen unsere Kinder sei.

— Wie ihn soeben — sagte sie — die Kinder als blühenden Kranz um-
gaben, fiel mir unwillkürlich das Bild aus Werthers Leiden ein, wo Lotte
inmitten ihrer Geschwister steht und ihnen Brot spendet.
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— SiebeS gräuletn — erWiberte id) -- fie haben eine mächtige @inbil=
bungSïraft.

III.
— Sie teuren, teuren greunbinnen!
Sin jenem Sicnftag, ba id) ©mpfangStag Ijatte, tear unter itjnen fid)tr

ein SofungSWort ausgegeben Worben. Sîie gubor Ijatte mein Sälden gWifden
bier itnb fünf ein jo blüIjenbeS SbuSfeljcn gehabt, llnb bie Quantität erblafjie
bar ber Qualität. Sie Spieen ber fBeljörbe, natürlid) bie toeiblidjen, Waren
anWefenb. Sa War bie erfte fßräfibentin, ein erhabener iütarf SInton, in§
3BeibIid)c übertragen, feierlid) Wie baS Stmt, mit bem fie beileibe! War; fie
allein befehle bie £älfte beS SanapeeS itnb feilte bie Sdnetlfebern gefäljrtid)
auf bie fßrobe; ba tnar bie ©eneralprofuratin SPÎiriani, eine geborene 2Jtar=
quife bon SSallata, mager unb gelbfüdjtig Wie bie grau eineS Beamten, ber
bie fßflidjt Kjat, überall 3Serbred)er gu Wittern, unb toie bie SOÎutter bon brei
heiratsfähigen Södtern, bon benen bie ältefte nicfjt biet toeniger als biergig
Sommer gät)Ite ; ba toaren bie ©attinnen gWeier StfrpellationSräte unb gtoeier
SlbteilungSpräfibenten unb mitten unter biefen olhmfnfden SBefen brei
ober bier ©attinnen bon einfachen Kollegen SllbertS, bie augenfdeinltd) nidjt
babon übergeugt toaren, bafj eS gerabe mir guïomme, fold I)erborragenbe
©äfte gu empfangen.

©ine bon ben Semütigen eröffnete baS geuer.
— Sie haben frembe ©äfte, nidjt toaljr?
— ga, einen fßetter meines SJÎanneS.

— Ser in SImeriïa Woïjnt?
— Sod), — fagte id) — er ift biel gereift unb ift gegenwärtig in San

granciSco niebergelaffen.

Sie erfte fßräfibentin berfudte eine garte ©inleitung: — SKan hat mir
berfichert, er Wolle feinen Slufentljalt in'fßenebig nehmen.

— Sabon hat er nie geff>rod)en — antwortete idj.
— SaS Wäre eigentlich) gang natürlid — erWiberte bie SOtatrone. — ©in

STtann,- ber außerhalb ©uropaS ein 23crmögen gemadjt hat, lönnte eS bod)
am beften ba genießen, Wo er fo nahe fßerWanbte hat Wie Sie, unb Wo baS
Seben betjaglid unb ruhig bahinfliefjt.

Sie ©eneralfiroluratorin rüdte inS 58orbertreffen.
— gd) mödte Wetten, id hätte biefen borgen ghren SImerüaner ge=

fel)en.

— Sehr Wohl möglid- Sennen Sie ihn?
— fRein, aber id glaube, gtjre Sinber gu ïennen.
—Sie Sinber fRartinoni — rief grau ©elarbi, bie ©attin bcS fßrätorS

auS — ïennt man unter Saufenben Sie finö fo lieblid!
Sie ißroluratin fagte Weber ja nod nein.
— Sie gaben — auf bem SKarluSfdah — ben Sauben gutter ©in
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— Liebes Fräulein — erwiderte ich — sie haben eine mächtige Einbil-
dungskrast.

III.
— Die teuren, teuren Freundinnen!
An jenem Dienstag, da ich Empsangstag hatte, war unter ihnen sicher

ein Losungswort ausgegeben worden. Nie zuvor hatte mein Sälchcn zwischen
vier und süns ein so blühendes Aussehen gehabt, lind die Quantität erblasste
vor der Qualität. Die Spitzen der Behörde, natürlich die weiblichen, waren
anwesend. Da war die erste Präsidentin, ein erhabener Mark Anton, ins
Weibliche übertragen, feierlich wie das Amt, mit dem sie bekleidet war; sie
allein besetzte die Hälfte des Kanapees und setzte die Schnellfedern gefährlich
auf die Probe; da war die Generalprokuratin Miriani, eine geborene Mar-
quisc von Vallata, mager und gelbsüchtig wie die Frau eines Beamten, der
die Pflicht hat, überall Verbrecher zu wittern, und wie die Mutter von drei
heiratsfähigen Töchtern, von denen die älteste nicht viel weniger als vierzig
nommer zählte; da waren die Gattinnen zweier Appellationsräte und zweier
Abteilungspräsidenten und mitten unter diesen olympischen Wesen drei
oder vier Gattinnen von einfachen Kollegen Alberts, die augenscheinlich nicht
davon überzeugt waren, daß es gerade mir zukomme, solch hervorragende
Gäste zu empfangen.

Eine von den Demütigen eröffnete das Feuer.
— Sie haben fremde Gäste, nicht wahr?
— Ja, einen Vetter meines Mannes.
— Der in Amerika wohnt?
— Doch, — sagte ich — er ist viel gereist und ist gegenwärtig in San

Francisco niedergelassen.

Die erste Präsidentin versuchte eine zarte Einleitung: — Man hat mir
versichert, er wolle seinen Aufenthalt in Venedig nehmen.

— Davon hat er nie gesprochen — antwortete ich.

— Das wäre eigentlich ganz natürlich — erwiderte die Matrone. — Ein
Mann/ der außerhalb Europas ein Vermögen gemacht hat, könnte es doch

am besten da genießen, wo er so nahe Verwandte hat wie Sie, und wo das
Leben behaglich und ruhig dahinfließt.

Die Generalprokuratorin rückte ins Vordertreffen.
— Ich möchte wetten, ich hätte diesen Morgen Ihren Amerikaner ge-

sehen.

— Sehr Wohl möglich. Kennen Sie ihn?
— Nein, aber ich glaube, Ihre Kinder zu kennen.

—Die Kinder Martinoni — rief Frau Gelardi, die Gattin des Prätors
aus — kennt man unter Tausenden Sie sind so lieblich!

Die Prokuratin sagte weder ja noch nein.
— Sie gaben — auf dem Markusplatz — den Tauben Futter Ein
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gräulciit boit beutfcßem SluSfeßen, oßne Qboeifcl baê Sinbermäbcßen, mat
mit il)rten unb ein borneßmer tperr bon mittlerem Sitter, tmcßgemacßfai, mit
grauem Sarte.

— SSirtlid)! — jagte id) —- idt meiß, bag unfer Setter mit ben Steinen

auf beut Starfuäßlaß mar.
— ©ami — fttï)r bie ©ante fort — fal) icß benfetben tperrn toieber bei

bau Stumenßänbter Sorgato.

fjttbetit fie bieê fagtc, Bliifte bie ißroturatorin mit Betnunbernber Sîicne
ttad) gloei Seidjen bot! Sofen, Sefeben unb Staibtumen I)in, bie fid) auf bau

©cfimfe red)t I)iibfd) auênat)tnen.
©ie anbercn ©bitten ahmten il)r Seifßiet nad).

— SBcttn bent fo ift, — fagte id) mit ber größten Unbefangenheit — fo

ift e§ giemticß ficßer, baß ber tpcrr, ben ©ie int Slumengefcßäft Sorgato faïjen,
meincê Sîanneê Setter mar

Gr taufte mirttidj Stumen baê bort finb fie.

©ie ißräfibentin, bie ïitrgficfitig ift, feßte bie ©täfer auf bie ÜRafc.

— 3eßt feîje id) fie Sorter rod) id) einen ©uft ttttb mußte nidjt,
motjer er tarn Gin t)errlid)er ©dfmud, biefe Stumen

— SSentt fie nur nid)t fo teuer mären! — feufgte bie ©ctarbi.

— Unb molten ©ie unê mit jUfrem Sermanbten nicßt beïannt mad)en

— fragte bie iÇroïuratorin.
3id) berfud)te abguminten.

— ©ie Statiner miffen ©ie finb alte metjr ober meniger Sären.

— Sim ©onnerftag Slbenb —- bemerïte bie gaüfücßtige ©ante — bleiben

mir gemötfnlid) gu ipaufe bie Siöcßter fpielen. ©ie haben unê nod) nie

bie Gßre gegeben

— StBaê für ein unberfd)ämte§ ©eficßt! — backte id). Unb icß tonnte nicht

umt)in gu antmorten: — Stber bitte, ©ie haben eê mir nod) nie gefagt.

Gine leidjte Söte oerbreitete jid) über baê Stnttiß ber ißrofuratin.
— Sft eê möglich? SBenn eê fo ift, bergeitjen ©ie mir ©o fage

id) eê Sh^en nun Sontmen ©ie, bitte, mit fjtmemt ©anaßt Unb

bringen ©ie 3ßren ©aft mit £>ßne Umftänbe mir finb unter unê.

©ie tleineren ©fußen, an metcße bie Ginlabttng meber früher nod) jeßt

ergangen mar, fd)offen mir giftige Slide gu. Unb bie ©elarbi, bie gang naße

bei mir faß, flüfterte mir boêhaft gu:
— ©ie ßofft eine ihrer Stöcßter bem Slnterifaner aufguhalfen.

hierauf manbte fic£) baê ©efpräd) ben übtidßen ©egenftänben gu, bat Ser=

feßungen unb Seförberungen unb anberem.

©ie ißräfibentin erhob fid) guerft unb fcßritt mafeftcitifd) ßinauä, inbem

fie ein ©iftßcßen unb brei ©effet anftieß unb brei ©amen auf bie güße trat.

— Sergeihung, Sergeit)ung, Sergeißung!
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Fräulein von deutschem Aussehen, ohne Zweifel das Kindermädchen, war
mit ihnen und ein vornehmer Herr von mittlerem Alter, hochgewachsen, mit
grauem Barte.

— Wirklich! — sagte ich —- ich weiß, daß unser Vetter mit den Kleinen
auf dem Markusplatz war.

— Dann — fuhr die Dame fort — sah ich denselben Herrn wieder bei

dem Blumenhändler Borgato.

Indem sie dies sagte, blickte die Prokuratorin mit bewundernder Miene
nach zwei Kelchen voll Rosen, Reseden und Maiblumen hin, die sich auf dem

Gesimse recht hübsch ausnahmen.
Die anderen Spitzen ahmten ihr Beispiel nach.

— Wenn dem so ist, — sagte ich mit der größten Unbefangenheit — so

ist es ziemlich sicher, daß der Herr, den Sie im Blumengeschäft Borgato sahen,

meines Mannes Vetter war
Er kaufte wirklich Blumen das dort sind sie.

Die Präsidentin, die kurzsichtig ist, setzte die Gläser auf die Nase.

— Jetzt sehe ich sie Vorher roch ich einen Duft und wußte nicht.

Woher er kam Ein herrlicher Schmuck, diese Blumen

— Wenn sie nur nicht so teuer wären! — seufzte die Gclardi.

— Und wollen Sie uns mit Ihrem Verwandten nicht bekannt machen?

— fragte die Prokuratorin.
Ich versuchte abzuwinken.

— Die Männer wissen Sie sind alle mehr oder weniger Bären.

— Am Donnerstag Abend —- bemerkte die gallsüchtige Dame — bleiben

wir gewöhnlich zu Hause die Töchter spielen. Sie haben uns noch nie

die Ehre gegeben

— Was für ein unverschämtes Gesicht! — dachte ich. Und ich konnte nicht

umhin zu antworten: — Aber bitte, Sie haben es mir noch nie gesagt.

Eine leichte Röte verbreitete sich über das Antlitz der Prokuratin.
— Ist es möglich? Wenn es so ist, verzeihen Sie mir So sage

ich es Ihnen nun Kommen Sie, bitte, mit Ihrem Gemahl Und

bringen Sie Ihren Gast mit Ohne Umstände wir sind unter uns.

Die kleineren Spitzen, an welche die Einladung weder früher noch jetzt

ergangen war, schössen mir giftige Blicke zu. Und die Gelardi, die ganz nahe

bei mir saß, flüsterte mir boshaft zu:
— Sie hofft eine ihrer Töchter dem Amerikaner aufzuhalsen.

Hierauf wandte sich das Gespräch den üblichen Gegenständen zu, den Ver-

setzungen und Beförderungen und anderem.

Die Präsidentin erhob sich zuerst und schritt majestätisch hinaus, indem

sie ein Tischchen und drei Sessel anstieß und drei Damen auf die Füße trat.

— Verzeihung, Verzeihung, Verzeihung!
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2Mb barauf folgte itjr bic ©eneralJJroïuratorin, ixctcfjbem fie fid) nod)
einmal auf einen bet SBIumenïeldje geneigt hatte.

— ©arf id) Shncn eine Stoje anbieten? jagte id).
îtnb id) überreichte il)t gtoei bon ben fdjönften.

$dj neunte fie atg ißfanb bafür an, baß (Sie fid) meinet ©inlabttng
erinnern — jagte bic Same mit ungetoofmter Slrtigteit.

Scad) it)t berabfdjiebeten fid) and) bic übrigen, eine nad) bet anbeten, bie
einen ihren 23ufen mit einer fftofe, bic anbeten mit Stefeben ober SRaiblumen
fchmücfenb, bie id) mit gleichmütiger §reigebigïeit unter fie berteilte, ©ie
legten toaren bie ©elarbi unb bie gantefi, bie ©atiin eineë Rid)ter§.

— Stimm bid) beineg âtmerifanerg red)t liebreich an — jagte meine teure
greunbin ©etarbi, bie mid) bugt, gu mir.

Unb bie gantefi, bie big bal)in gang einfilbig getoefen toar, tooltte aud)
ettoag gum Seften geben.

— ©in toadereg graud)en ift fie bod), unfere SDÎartinoni Sie toeiß
fid) bei allen beliebt gu madjen.

Sßag toollte fie mit biefer Silbernheit jagen?
©ie ©etarbi machte ihrem Übeltootten gegen bie fßroturatorin Suff.
— ©rot) itjrem SRarquifentum tjat fie teiue ©rgießung. Seid) I)at fie

nid)t eingelaben, bie gantefi aud) nicht
— Stein, nein

— Unb aud) gegenüber Sifa — ful)r fie fort, auf mid) angujfnelcn — tjat
fie fid) fetjr übel benommen (Sie labet bid) heute mit Stebenabfid)ten ein,
um biefen Sertoanbten in ihr -^ouê gu gietjen Sfber bu, meine Siebe,

toirft ihn gut SSorfidjt mahnen ©ie Sente fteden big an bic Stefjle in
(Sdjulben ©g ift eine (Sdjanbe! gn i h r e r (Stellung unb mit
12,000 grauten ©intommen Sßag fotten to i r benn anfangen, toir armen
Seamtenfrauen? gd) ffcredjc natürlich nicht bon Sifa, bie ja bon häufe
aug toohl berfehen ift. föortfetsung folgt.)

-»î-X-fr?

]£in fluepug narfj ftrrara.

Sßie bag Dfßebale bi <Sant' SInna ift aud) beffen Sîebengebctube, ba»

borttehme ©afino be'negogianti (tpaug ber Staufleute), ein Sait aug
rötlichen ©erratotten unb mit fdjönen gepreßten ©onontamenten, bie fid) toie

Slumen auf ben genfterrahmen, auf ben in bie Söänbe eingelaffenen fßfeilern
unb befonberg reich nnb gierlich auf einem Sanbe, bag bie ©rengtinie gtoifdjen
bem erften (Stodtoerte unb bem @rbgefcf)oß bilbet, Ijinftreucn. ©er liebliche
Sdjmud, ber mit auggefuchteftem ©efchmad angeorbnet toorben ift, macht

biefeg hang gu einem Shmfttoerï, gu bem man, auch aug ber großartigen.ardjn
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Bald darauf folgte ihr die Generalprokuratorin, nachdem sie sich noch
einmal auf einen der Blumenkelche geneigt hatte.

— Darf ich Ihnen eine Rose anbieten? sagte ich.
lind ich überreichte ihr zwei von den schönsten.

^ch nehme sie als Pfand dafür an, das; Sie sich meiner Einladung
erinnern — sagte die Dame mit ungewohnter Artigkeit.

Nach ihr verabschiedeten sich auch die übrigen, eine nach der anderen, die
einen ihren Busen mit einer Rose, die anderen mit Reseden oder Maiblumen
schmückend, die ich mit gleichmütiger Freigebigkeit unter sie verteilte. Die
letzten waren die Gelardi und die Fantesi, die Gattin eines Richters.

— Nimm dich deines Amerikaners recht liebreich an — sagte meine teure
Freundin Gelardi, die mich duzt, zu mir.

Und die Fantesi, die bis dahin ganz einsilbig gewesen war, wollte auch
etwas zum Besten geben.

— Ein wackeres Frauchen ist sie doch, unsere Martinoni Sie weist
sich bei allen beliebt zu machen.

Was wollte sie mit dieser Albernheit sagen?
Die Gelardi machte ihrem Übelwollen gegen die Prokuratorin Luft.
— Trotz ihrem Marquisentum hat sie keine Erziehung. Mich hat sie

nicht eingeladen, die Fantesi auch nicht
— Nein, nein

— Und auch gegenüber Lisa — fuhr sie fort, aus mich anzuspielen — hat
sie sich sehr übel benommen Sie ladet dich heute mit Nebenabsichten ein,
um diesen Verwandten in ihr Haus zu ziehen Aber du, meine Liebe,
wirst ihn zur Vorsicht mahnen Die Leute stecken bis an die Kehle in
Schulden Es ist eine Schande! In i h r e r Stellung und mit
111,01)0 Franken Einkommen! Was sollen w i r denn anfangen, wir armen
Beamtenfrauen? Ich spreche natürlich nicht von Lisa, die ja von Hause
aus Wohl versehen ist. (Fortsetzung folgt.)

Lm Ausflug nach Ferrara.
(Schluß.)

Wie das Ospedale di Sant' Anna ist auch dessen Nebengebäude, das

vornehme Casino de'negozianti (Haus der Kaufleute), ein Bau aus
rötlichen Terrakotten und mit schönen gepreßten Tonornamenten, die sich wie
Blumen auf den Fensterrahmen, auf den in die Wände eingelassenen Pfeilern
und besonders reich und zierlich auf einem Bande, das die Grenzlinie zwischen
dem ersten Stockwerke und dem Erdgeschoß bildet, hinstreuen. Der liebliche
Schmuck, der mit ausgesuchtestem Geschmack angeordnet worden ist, macht

dieses Haus zu einem Kunstwerk, zu dem man, auch aus der großartigen archi-
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